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Berlin, i. siipkii Ju De}: aeitriael} Sitzuug
beschloß d» Reichstag, das Gesetz, über die Kriegs-
leiftiingen weiter im Pleniiiii zii berathen. Aus der
Debatte selbst ist hervorzuheben, daß alle Redner
mit dem Princip des Gesetzes einverstanden waren,
doch alle hatten sie auch einige Ansstellungen zu
machen über berineiutliihe Härten des tiåefetzes
welches sie uanieiitlich darin sahen, das; fiir gewisse
Leistungen keine, für andere keine volle Vergiitigiiiig
geleistet werde. Die iiachste Sitziiiig findet morgen
iiiii 12 Uhr statt, woselbst der Antrag Laster anf
Ausdehnung der uiisichscoiiipeteiiz auf das gesainiiite
bürgerliche Recht zur kiieratlsiiiig koiiiint.

-�� Die ,,Volks-z3tg.« hört, das; die Eomniisfioii
ziir Errichtung eines Ziieiclsstagsgebäiides beschlossen
habe, das serollsche Etablisseiiieiit, welches für den
Preis von 2,541,000 Thln erstaiide1i werden niüszte,
für diesen Zweck in Vorschlag zu bringen.

� Die »Bosf. Ztg.« erfährt, das; die Fiihrer
der iiatioiial-liberaleii nnd der FortschrittspPiirtei
iiii Reichstage sieh dahin berstäiidigt haben, bei ben
bevorstehenden Wahlen gegen die übrigen Parteieii
gemeinschaftliche Sache zii machen, sich gegenseitig
den Besitzstiiiid zu garaiitireii und dahin zu wirken,
das; in erster Linie die jetzigen Abgeordneten wieder-
gewählt werden. Abg. Freiherr v. Hoverbeck ist
übrigens dein Wahlaiifriis der Fortschritts-Partei
beigetreten.

Berlin, 2. April. Der in der gegenwärtigen
Legisliitiirperiode des Elieichstiiges bereits zuiu dritten
Mal wiederholte Antrag des Abgeordneten Lasker
auf Ausdehnung der Coinpeteiiz des Reiches aiif
das gesauiiiite bürgerliche Recht stand heute aiif der
Tagesordnung des Reiihstages zur ersten und zweiten
Berathung Gleich iiachdeiii der Antragsteller seinen
�Eintrag durch Hinweis auf die zustiniiiieiideii Boten
fast aller Landtage, und diirch deii dringeiideii Wunsch
begründet, daß es dein ersten deutschen Reichstage
szkleschiedeii seiii möge, in dieser Angelegenheit sein
Hjiel erreicht zu haben, nahm das Wort der Prä-
ildcnt des Reichskanzleraiiites, Staatsminister Del-
briicf, um ungefähr Folgendes zu erklären: ,,Der in
Eiern borigen Jahre angenommene, jetzt wiederholte
Lliitrag ist iin Bundesrathe wiederholt Gegenstand
bei� Verhandlungen gewesen, doch haben dieselben
Wegen der dabei hervortretenden Schwierigkeiten noch
keinen Abschluß finden können. Gegenwärtig fiiid
Wie Schwierigkeiten überwunden. Es ist gegründete
Aussicht vorhanden, daß im Bundesrath für An-
Ufchme des Antrages Eiiistiinmigkeit oder wenigstens
DIE· Srforderliche Stiinineniiielirlseit in naher Zeit
erbt?� werde.  Lebhafter Beifall.! Die verbündeteii
Reglskllligen beabsichtigen, zugleich niit«Piiblikatioi1
 Verfassungsiiudernng eine Eoniniissioii zur Aus-
g� MUIZA eines bürgerlichen Gesetzbiiches eiuzuberiifemW! dlc Einheit des gefaiiiiiiteii bürgerlichen Rechtsder - . « f} « - _trageg.�  geä�fttl�lflflle�läfefff��ig��fcf und Ziel des An.

�- Für die zweit» i --
w
�W11 Akt� 17 zUzUfÜgM Von dem Jeitpunkte ab
as« Wmhell dieses« GEiEtz in Kraft tritt dürfen Staats:
Uisenscheiiie für einzelne Biindesstaaten nicht mehr
»F Zahlungsinittel verwendet werden. Die Ein-
Izlkxhiiiig der fegt coursirendeii ist bis zu dem ge-

niiteii Zeitpuiikt von den Einzelstaaten zu bewirken,
des; Doas Krollsche Etablisseiiieiit ist voii Seite»ta - eichskcioiizleraiiites heiite zuiii Bau des Reichs:
llsgebaiides aiigekaiift worden und zwar beträgt
ei? Preis fiir·die Bauliclskeiteii 500,000 Thaler»
�Grau treten die zii zählenden Entschädigungeii für

w.
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I Berlin, 3. 9J2är5. Die Sitziiiigeii des Reichs-
stages werden aiii Freitag, den 4. d. M» vertagt
fund erst wieder aiii 21. d. M. beginnen.

König-Werg, 3. April. Seit heute Morgeii
haben säniiiitliche Arbeiter der Ostbahu die Arbeit
eiiigestellt. Dieselben verlangen anstatt des bisherigen
Lohnes von 16 Sgr. einen Thaler pro Tag. Auf
telegriiphisclse Benachrichtigiiiizs wurde bon der Eisen-
bahn-Directioii in Broinberg eine Lohnerhöhuiig bis
auf 2272 Sisr bewilligt, bie bon den Arbeitern
indessen abgelehnt wurde.

Wien, 2. April. Der Voranschlag für den
geiiieinfaiiieii Staats-haushaltsetiit pro 1874 nimmt
fiir das Heer die Sumiiie von 102 V, Zliiillioiieii fl.
in Ists-ficht. Das Ziliiiiisteriiiiii des Auswiirtigeii .ist
iiiit 37/�0, dasjenige der Finanzen mit 2 iviillionen
etatifirt. Der gefaiiiiiite Voraiischlag beläuft sich
uiii 7V», Millionen höher als iiii vorigen Jahre.

Peii a i1g. l. April. Die holländische Regierung
hat aiii 26. v. M. deii Achiiiein einein Staniine der
 Eingeborenen bon Suiiiatra, in fornieller Weise den
Sirieg erklärt.

Alcid-York, 1. April. Der Daiiipfer »Atlaiitic«
von der ,,White:Star-Liiie« ist an der Insel Mars
aii der kauadischeii Küste gestraiidet Die Zahl der aii
Bord befindlich gewesenen Personen wird iiii Ganzen
mit Einschluß der Frauen nnd siiiidisr auf 1000
angegeben; von denselben sollen 700 in den Wellen
uiiigekoiiiiiien fein. Der ,,«.!ltlaiitie« war auf der
Fahrt nach Halifiiskz wo berfelbe aufs Neue leohleii
einnehmen wollte. Seitens der Regierung von
Kanada wurden Daiiipfer zur Hiilfeleistuiig abgesendet.

Halifax, 2. April. Nach deii jetztvorliegeiideii
Eriiiitteluiigeii sind bei dein Untergang des bei der
Jnfel Mars gestraiideteii Daiiipfers ,,Atlantie«
250 Personen gerettet und 750 Personen unigekoiik
iiieii, unter letztereii sämmtliche Frauen nnb Kinder;
Schiff und Ladung sind vollständig verloren. Der
Capitain, der Schiffsarzt, der dritte und vierte
Offizier befinden sich unter den  bereiteten.

Provinziellcs
Breslau, 2. April. Der Strike der hiesigen

Biichdruckergehiilfeii ist beendigt; die Setzer haben
heute in allen Offiziiien die Arbeit wieder auf-
genommen.

�- Die Einiguiig zwischen den Biichdriickerei-
besitzerii und den Gehiilfeii ist auf Grund einer
von den Priueipaleii verlangten, den Leipziger Strike
betreffenden Erklärung erfolgt.

L o c a l e s.
// Mit Begiuii der schönereu Jahreszeit macht

sich in uiisereiii Städtchen überall ein recht erfreuliches
Leben beinerklich und iiiiisfeii ivir namentlich aner-
kennen, daß auch feiteiis der städtischeii Behörd en
das ålliöglichste geschieht, iiiii der Stadt und ihrer
Umgebung eiii freundliches, das Auge angenehm
berühreiides Aii- iiiid Aussehen zu verschaffen. So
sehen wir, daß der Platz hinter dem evangelischen
Schulhause, der sogenannte Schulhof, init schönen
jungen Kastanienbäumeii bepflaiizt wird, auch ist der
Biirgersteig vis-ä-vis des Schiilgebäiides regnlirt nnb
das Pflaster iii gangbaren Zustand gesetzt worden.
Ferner lasseii uns die auf den Seiteiigasseii der
Klofterftraße seit einiger Zeit aiifgestapelten Stein-
platten verniutheii, das; man bort 111it Legiiiig eines

lTrottoirs vorzugeheii gedenkt, eiii Vorzug, den wir
Hauch für die Schützen: oder Post-Straße recht bald
herbeiwünscheii niöchten Ganz besonders aber er-
freueii uns die im Werden begriffeiieii Anlagen in

.der polii. Vorstadt. Wir können nicht n1nhin, ben
istädtischen Behörden für diese rastlose Thätigkeit

Entfernt: werben für diaDiiiotagsNiiinnierbis fbiitefteiio Ijioiitcig Vormittag· tl llbr und surcic E oii ii ab eiidstliiiiiimek bis svatesiciis FreitagTioriiiittiiii 1| llbr angenon1n1e11.

»uiisern Dank auszusprechen und hätten nur gewünscht,
Junfer Herr Biirgermeister hätte das Koinpliiiieiit
{hören können, das wir kürzlich von »auswärtigeii«
JCoiiiiiiiiiialVertretern zu vernehiiien Gelegenheit
hatten. Dasselbe würde ihn zu feriiereiii Schaffen
wesentlich eriiiuthigt haben.

K. �Jtantölan, 4. �Jlbril. lieber die ain 29. v. Aus.
ftattgefundeue Sitzung der hiesigen StadtberordiieteipVer:
saniinliiiig siiid wir nicht in ber Lage, etwas« Positives be-
richten zii tbnnen, ba dieselbe. zu deii ,,iiiiht öffent-
lichen« gehörte. iiteriichtiveise vertrinket, daß in derselben
abermals die LehrergehaltsiAiigeleiiheit deii Sgaubt:
gegenftaiid der Verhaudliinsi gebildet haben soll. Ob diese
nun schon seit läiiger als einein fsziihre auf der Tages:
ordnung befindliche Aiigelegeiilseit durih die stattgehabte
Verhandlniikf endlich ihre Erledigung gefunden haben wird,
wissen wir nicht, es verlautet aber, das; die ftädtischeii Ver:
treter die Zahlung der von der liiiiiiglicheii Sie:
giernng festgesetzten Gehälter abgelehnt haben und
zuiiiiclsst die Entscheidung über deii zii dieseiii Zwecke er:
betenen Staatsziischiifz abwarten wollen. Es wird uns
iibisigeiis von Btitgliedeisii beider städtischeii Collegieii be-
stimiiit versichert, daß die Lehrer durih diese Verzögeriiiig
reine Einbuße zu erleiden haben werben, da ihnen das noch
auch dann, wenn wider  Erwarten die ltiinigl. Iiegieruiig
deii erbeteiieii Staatsziisclsiisi nicht bewilligen sollte.

� Damit die Bewohner Namsliiins wenigstens er:
fahren, das; auch andere Coiuiuiiiieii bezüglich ihrer Abg aben-
Verhältiiisse nicht auf Tlioseii gebettet sind, lassen wir heut
einen Bericht über die aiii 27. v. 5l.lits. in iiiiserer Nachbar:
stadt Oels abgehaltene Sitziiiiiz der dortigen Stadtberordiie-
ten folgen, welchen wir der ,,.Locoiiiotiiie an der Oder«
entnehmen.

Oels, 27. «!Jtärz. Hin der gestern abgehalteueii Sitzuiig
der Stadtverisrdiieteii waren anwesend 20 Stadtverordiiete
und 2 Viitglieder des Eljiagistriits und wurde in 4stiindiger
Sitzung Folgendes verhandelt:

l!_ Iliagiftrat beantragt, der Fleischeriniiuiig zum Neu:
baii eines Schlachthiifes auf einein Grundstücke außerhalb
der Stadt die dazu erforderliche Sumnie zu leihen und nach
erfolgter Lliiiortisiitiisii der Hälfte den Uebcrrest als ver-
zinsliclses Darlehn stehen zu lassen. Die Versammlung
ertheilt die Geuehiiiigiiiig zu dieseiii Antrage.

2. Bericht der gemischten Eoiuiiiiffioii iiber die Fest:
stelliiiig der Liöhe des Defieits und Antrag derselben auf
Annahme eines neuen PersonalsteiiersTarifs und für die
nächsten 9 Alonate des Jahres 1873 zu erhebeiideii 25pro-
zeutigen Zusihlages

Jii der Sitzuug vom 20. b. M. wurde zur nochmaligen
Priifuiig des Etats pro 1873 nnb zur Feststellung des
Defieits eine geinischte Eoiniiiisfiiiii gewählt, welche in 3
Sitzniigeii sich ihrer Aufgabe mit rühmeusiverther Sorgfalt
und gutem Erfolge unterzogen hat.
_ Zu Folge der iii deii Jahreu1871 und 1872 ent-
standeiieii Eljiehrausgalicii war ein Deficit entstanden. Die
Eoiiimissioii hat ferner voii einer Verfügung der llönigk
tliegierziiig llenntiiiß genonnnen, nach welcher eine Suxmxie
von set! Thalern aus der Sparkasse vom Etat abzusetzeii
und zu»r Besoldriiig der Beainteii dieser Kasse zu vcksvezkdkzx
sei. Zu» Betress der zur Anlage des neuen llirchhofes
erforderlichen Summe von 1810 Thalern schlägt die Com-
niissioii vor, dieses Oseld als ein Darlehn aus der Spar-
tkiissezii entnehmen, dagegen die Ecnnahiiien des liirchhofcs
in einer gesonderteii Kasse zu führen und dieselben zur
Verzinsung uiid Amortisation dieser Summe zu verwenden
Der von der Stadt zuni Kirchhofe hergegebeiie Acker soll
nach dein Taxwerthe verzinft werden. Die Acterpachtresie
sollen in den Etat aufgenommen werden. Die Pekjokxak
steuer wird auf Grund angestellter Erniitteliingeii um 500
Thliu höher angesetzt. Der Einnahme. koiiiineii �n Gute
554 Thlr. Vorsihiiß an die Kaserueiibaiikasse Esoirickdcn
folgende Veränderungen im Etat borgefehlagen.

Als Einnahmen sind aufzunehmen:
Restireiide Ylckerpacht . 1000 Ehlr.
Vorschuß der �itaferncnbanfaffe 551 -
Erhöhung der fsseissoiialstisiier 500

Siiiiiiniiszkuäl Thus«
Dagegen werden die zlliisziabeii erhöht, indein in AU-

satz lonnnen: 
für Erhöhung ber  äehälter . . » 31 .
Erhöhung des  Etats ber Arineukaffe 500 Vgl«
Auftelliiiig eines kliathhauskalefactoiss 260 -Fiir Dessiiisectiiiii . . . . . . 175 ,
Erhöhung der Aniortifatioiisisiiote 200 -
»« » » S« · "ilåii"«7·Es bleibt also ein Pius bon ötängl�rn. Thh
Das Deficit beträgt aber 4208 Tote. Davon abge-

1873.

fehlende tstehiilt in jedem Falle uachgezahlt werden· soll,



sogen die angegebenen 615 Thlr., verbleibt falso noch eineficit von 3593 Thalern. " »
Zur Deckung desselben schlägt die Commifsion vor, den

neuen Tarif der Perfonalfteiieis zu genehmigein sowie 25
Procent Zuschlag aiif die nächsten 9 Monate des Jahres
1873 zu bewilligen,

Nach diesem Tarife werden die 1430 Steuerzahler der
Stadt in 29 Klassen getheilt, und zwar haben dieselben Ab-
gaben zu entrichten:
ln b. b. einem Eint. monatl. in d- b. einein Eint. nionatl.silasse von Tbaler ils. fgiu Klasse von Thaler ilr. fgr.1 50 �� 2 16 1001-1200 2 12

2 51- 70 _�- 3 17 1201-1400 I 24
3 71-- 100 - 4 18 1401-1700 3 12
4 101- 150 � 7 19 1701-2000 4 -
s! 151- 200 - 10 20 2001-2300 5 -
6 201- 250 -� 13 s! 2301-2600 6 -
7 251-- 800 - 16 22 2601-3000 7 -
S 301-- 350 - 20 23 3001-3500 B -
9 III� 400 �- 24 24 3501-4000 9 -

10 401- 500 1 �� 25 4001-4600 10 -
11 501- 600 1 0 26 4501-5000 11 -
12 sei� 700 i 12 I 27 5001-1500 12 �-
13 701- 800 l 18 28 5501-6000 13 15
14 801- 900 1 24 29 6001-7000 16 �
15 901-1000 2 -

11110 für jedes weitere Tauf nd IV, Thlr. mehr.
Wenn die Personal-Steuer nach diesem Tarise erhoben

wird, steht eine jåhrliche Einnahme von 9574 Thalern m
201011011. Es würde mithin pro Jahr eine Mehreinnahme
von 2574 Thlrn erzielt. Für die nächften 9 Monate be-
träge dieselbe circa 2000 Thlr. Es bleiben mithin noch etwa
1600 Thlr. ungedecktz deshalb schlägt die Eommisfion vor,
auf die nächsten 9 Monate zur Personalsteuer 25 Procent
Zuschlag zu erheben. Im nächsten Jahre soll dieser Zuschlag
in Wegfall kommen. Die Comniisfion stellt folgende Anträge:
a. Wegen Abselzung der 3:10 Thlr. aus der Sparkasse,

welche die Kbnigb Regierung angeordnet, nochmals voll-
stellig zu werden. Wird von der Versammlung ange-
nommen und ist hiermit Punkt 30er gedruckten Borlagen
gleichzeitig erledigt.Die Summe von 1800 Thalern zur Anlage des neuen
Kirchhofes vom Etat abzusetzen und diese Summe durch
ein Darlehn zu decken. Wird angenommen.

. Den Nachtrags-Etat zu genehmigen und 006 Deficit auf
3598 Thlr. sestzustellen Erhält die Zustinimung der
Versammlung.
Zur Deckung des Deficits den neuen Taris zur Personal-
steuer und 25 Prozent Zuschlag auf die nächsten 9 Mo«
nate zu gennhmigem Wird bewilligt.
Nach Erledigung mehrerer Angelegenheiten, die unsere

Leser weniger interessiren dürften und die wir deshalb hier
übergehen, macht der Vorsitzende noch ausfiihrliche Mit-
theilung über das Friedens-Denkmal. _ Es ist gegriink
dete Hoffnung vorhanden, daß dasselbe bis zum 10. Mai
vollendet werde und dürfte dasselbe in seiner künftlerisch
schönen Ausführung unserer Stadt zur besonderen Zierde
gereichen. Die Versammlung aiitorifirt den Vorsitzendem
mit aller Energie die Herstellung des Fundanients 2c. zu
betreiben. · · _ _Wegen dieses Denkmals, das übrigens, wie wir mit
besonderer Genugthuung berichten, aus dem Atelier unserer
strebsamen Mitbürger S eid el u. Peisker hervorgeht, fand
am 31. v. B"lts. nochmals eine außerordentliche Sitzung der
Stadtverordneten statt, in welcher beschlossen wurde, die
zur Herftellung noch fehlende Summe, welche durch frei-
willige Beiträge nicht aufgebracht werden sollte, aus den
Mitteln der Stadt zu zahlen, da die baldige Vollendung des
Denkmals eine Ehrenfache für die Commune Oels sei.

Vermifchte Nachrichten.
��� Ueber einen curiosen Prozeß berichtet die ,,Posener

Normalzeitung« aus Jnowraclaw: »Der Kaufmann K.
äußerte eines Tages in einer Gefellfchaft, daß er Demjenigen
sofort 20 Thaler auszahlen wolle, der ihm für den ersten
dieser von ihi1i auszuzahlendeii Thaler 1 Pf., für den zweiten
Thaler 2 Pf» für den 3. Thlr. 4 Pf. u. s. w., also »für
jeden folgenden Thaler· das Doppelte der für den vorigen
Thaler gezahlten Pfennige auszahlen könne. Der anwesende
Hausbesitzer H» der im Augenblicke· keine Ahnung davon
hatte, welche bedeutende Sumnie diese Verdoppelung der
Pfennige ergiebt  nahe an 3000 Thlr.!, erklärte sich sofort
bereit, dies Geschäft mit einzugehen. »Das Wechselge-
schäft begann, bis  das Kleingeld ausging· und er vor
Zeugen sich zur Weiterzahliing faii·K. verpflichten. Nach
reiflicher Ueberlegung indes; verweigerte er jede Zahlung
und faßte schließlich die ganze Sache von der fcherzhaften
Seite auf. Anders jedoch K» der zunächst wegen 75 Thlr.
klagbar geworden ist. Sollte die etwas gewagte Spekulation
zu Kss Gunfteii ausschlagen, so beabsichtigt derselbe auch
wegen des Restes seiner Forderung klagbar zu wcrdeii.«»»� Ueber einen Doppelmord, welcher am 25. März in
Harburg verübt worden, nieldet man 0en1 ,,Frdbl.« Folgendes:
Jn eineniHaufe der zweiten Beerenstraße in Harburg wohnte
ein Frauenzimmer, Frau Waldenhauer, eiiist eiiie berühmte
Schönheit. Sie hatte früher unter ihrem Mädchennamen
halb Europa durchzogen und war längere Zeit hindurch die
Maitresse verschiedener Anbeter gewesen, bis verletzte, ihrer
überdrüssig, sie bei Seite schob. Run begann ein weiteres
abenteuerliches Leben, bis sie endlich Fahrikniädchen wurde,
als welches es ihr gelang, einen Mann, einen Fahrikarbeiteu
zu erlangen. Mit diefeniPaare wohnte unter einem Dache
ein Arbeiter Schöne, welcher aii jeiiein Abend· mit 0en1
Weibe in Händel gerieth, sie durcZpriigelte, schließlich zuni
Messer griff und sie niederftieß. n diesem Augenblicke trat
auch&#39;der Mann ins Zimmer, welchem Schöne gleichfalls
das Messer in den Leib jagte, so daß auch dieser augen-
blicklich umfank. Der Verbrecher wurde sofort ergriffen
und zur Haft gebracht.

�� Eiii erfclfiitteriides Familien: Drania hat sich am
25. und 26. März in Ludwigshafeii bezw. Mannheini
abgefpielt Auf dem Hemshof bei Liidwigshafeii befindet
sich eine vor nicht langer Zeit durch drei Theilhaber gegrün-

dete und im besten Betriebe stehende Fabrik pharmaceutischer
Präparata Einer der Theilhaber  Saame! lebte mit seinen
zwei Schwestern in häuslicher Genieinfchaft. Die Eltern
waren gestorben, die Geschwister ingen sehr aneinander.
Eine der Schwestern hatte lange � eit ein Verhältniß mit
einem Nlannheiniey brach dasselbe aber, da der Bruder sich
einer Heirath entschieden widerfehte, ab. Vor Kurzem nun
heirathete der Ptannheiiner eine Andere; das Mädchen, tief
ergriffen, hiervon, ging einige Tage iiiedergefchlagen heruinz
vorgeftern begab sie sich nach Mannheim nnd sprang dort
in den Rhein, aus dem man sie als Leiche herausholta
Der Bruder, auf? Aeußerste von dem Tode der Schwester
alterirt, wurde aiii andern Morgen todt im Bette gefunden;
es heißt, er habe sich mit Strhchniii vergiftet. Die über:
lebende Schwester wollte gestern auch den Tod im Wasser
suchen und wurde nur mit Mühe zurückgehalten.

� Eine Mordgcfchichte, wie sie nicht schaiierlicher ge-
dacht werden kann, wird dem ,,Ung. Llohd« aus Belgrad
mitgetheilt. Der einzige l0 Jahre alte Sohn eines Velgrader
Fleifchhaiiers spielte mit anderen Schulkindern im Garten,
als er plötzlich auf dem im Reimen begriffenen Salate eine
Schaar von Truthühnern gewahrte, die dein Nachbarn, 0en1
griechifch nichtunirten Prota gehörten. Der »kleine David«
warf mit einer solchen Geschicklichkeit einen Stein nachAhnen, daß er uiigliicklicherweife den größten Truthahn des
riefters iiiederstreckte. Erschrocken lief der Kleine zu seinem

Vater und gestand weinend seine That. Der Vater· tröstete
ihn mit der Versicherung, daß er deiii Pfarrer zwei der
schönsten Truthähne als Entfchädigung kaufen werde, küfzte
das Kind und hieß es ruhig in die Schule gehen. Dies
geschah. �- �� Nach kaum einer halben Stunde pochte
Jemand an der Schulthiire und �� hereintrat der til-schli-
digte Prota, sprach einige Worte mit dem Lehrer und zog
mit eigenen Händen des Nachbars Knaben aus der Bank,
nahm dessen Kopf zwischen seine Beine und lief; vom Lehrer
auf den wehrlosen Knabcii Hiebe auf Hiebe mit der daselbst
noch üblichen ,,Schul-Zuchtruthe« appliziren. Da trat der
Vater des Kindes ein und sah den letzten Hieb des Schul-
mannes auf sein Kind fallen, welches noch immer in jener
Stellung mit dem Kopfe zwischen den Beinen des hochwüi«-
digen ,,Bratenfreundes« lag; er zog sein Kind zu sich und
�- welcher Schrecken! �� das Kind war bereits . . . eine
Leiche, es war unter den Beinen des herzlosen Priesters
erstickt. . . . »Ihr Mörder meines Kindes« doiinerte er
ihnen zu« zog fein großes Taschenmesser heraus und stach
es mit solcher Heftigkeit zuerst in die Brust des Prota nnd
dann in die des Lehrers, daß Beide sogleich todt nieder-
sanken. »Nun will ich gerne sterben«, sprach er, warf sich
auf die Leiche seines Kindes, weinte, umarmte und küßte
es und niachte auch feinem Leben ein Ende, indem er sich
die Kehle durchschnitt.

In Paris.
Novelle von Ludwig Habicht

 Fortsetzung.!
»Das» Gesiudei soii nicht f0 leicht über uns
triumphiren, wir wollen uns vertheidigen!« sagte sie
mit leuchtenden Augen zu ihrem Vater und drängte
ihn, die beiden Gewehre zu laden, die er noch aus
Deutfchland mitgebracht. Anfangs mochte der alte
Mann davon nichts wissen, aber die Kühnheit der
Tochter riß ihn doch mit fort und allmählig gewann
er feine bairische Kaltblütigkeit etwas wieder.

»Du hastRecht«, sagte er mit kurzeniAnflachen,
»wenn wir dem Ersten eins auf den Pelz brennen,
dann stieben die Anderen gewiß auseinander.«

Leo1thard hatte auch schoii sein Doppelpistol ge-
laden und es in die Tasche stecken wollen, es aber
auf die Vorstellungen Agathens zurückgelassen. »Das
Mitführen einer Waffe könnte Dir nur gefährlich
werden«, sagte sie, und er mußte der Schwefter
Recht geben.

Agathe bemächtigte sich jetzt der Pistole und sie
Miviir sich heimlich, den Ersten zu tödten, der sich
ihr in böser Absicht näherte und mit der zweiten
Kugel ihr eigenes Herz zu durchbohren.

Der Bediente, den sie hatten, war zwar Franzose-
aber sie konnten sich auf seine Treue verlassen und
bisher war es wenigstens seinen Vorftellungen ge-
langen, den lärmenden Haufen, deni es vielleicht nur
darum zu thun war, die Kraft seiner Lungen zu
beweisen, von rohen Gewaltausbrüchen abzuhalten.
Vorläufig gab er den Rath, ein Faß Bier zu opfern,
um den tollen Schreiern daniit den Mund zu stopfen.

Der alte Peltzer niachte zwar den Einwand, daß
von der trunken gewordenen Bande noch Schlimmeres
zu erwarten sei, aber auch Agathe war dafür, daß
man wenigstens dies Mittel versuchen solle und es
zeigte sich von ganz guter Wirkung.

Mit Hülfe einiger Brauknechte wurde ein mächtiges
Faß in den Hof gerollt, der Bediente hielt an das
kouveräne Volk eine feurige Anrede und empfahl
Jedem sich still zu verhalten und vor deni Thore
Wachen auszustellen, damit die hier einmal versammelte
Gesellschaft den Labetrunk allein genießen könne, denn
sonst würde bald der ganze Montmartre ihnen das
Faß streitig machen und auf jeden Einzelnen kaum

�ein Tropfen kommen.
i Den braven Republikanern war diese Lehre trotz

ihrer vorwiegend commuiiistischen Neigungen foglejkff
einleuchtend, der Lärm verstummte augenblicklich uns,
mit bewunderungsivürdigein Organisationstalent be,
folgte man die Anweisungen des Bedienten.
» Das Thor wurde sofort geschlosfen und es fanden
sich wirklich Patriotem die es streng bewachten, nach.
dem sie fuis diesen schweren Dienst das erste Glas
erhalten.

Damit war wenigstens für den Augenblick die!-
Gefahr beseitigt. Die eben noch wie wahnsinnig sich i«
gehehrdeiide Menge lagerte sich friedlich um das;
mächtige Faß, lachte uiid scherzte und was noch merk-«
würdiger tvar, verhielt sich ziemlich still. Das »Volk«
befolgte buchstäblich den Rath, dessen Trefflichkeit
man immer mehr erkannte, je besser ihnen das heimlich
genoffeiie Bier muiidete.

Leonhgrd hatte sich glücklich durch eine Hinter-
pforte entfernt, ohne daß es der tobeiide Pöbel be-
merkt, und in atheniloser Spannung erwartete Agathe
seine Rückkehr. Stunde auf Stunde verrann und er
kam nicht wieder. Vergeblich suchte sie ihre
lliiruhe dem Vater zu verbergen, auch dieser wurde
fegt besorgt, strich von Zeit zu Zeit über die Stirn, I;
auf der kalte Schweißtropfen standen und inurmeltcz
»Daß ihm nur kein Unglück widerfahreii!« Wie sehr
er auch in letzter Zeit sich gegen Leonhard abge-
schlosfem weil dieser ihm mit seiner ,,a·lberiieii Lieb-
fchaft«· so viel Aerger gemacht, jetzt, in diesem ver-
hängnißvollen Augenblick drängte doch die Sorge für
den armen Jungen alles in den Hintergrund Es
war ja sein einziger Sohn, der ihm so viel Geld
gekostet und auf dessen guten Kopf er so viel Hoff-
nungen gesetzt. �-

Je länger Leonhard ausblieb, je unruhigerwaw
derte der alte Peltzer in der Stube uniher, er achtete
nicht einmal mehr auf das, was draußen geschah.
Der Lärm im Hofe war allmählig ganz verstunmit
Die Franzosen hatten fast schweigend das Bier trinken
müssen und die Köpfe waren ihnen davon schwerer
geworden. Einer nach dein Andern schlich sich still
und gedankenvoll hinweg. Wenn sie hätten singen
und jubeln dürfen, dann würden sie sich immer mehr
erhitzt und zu «Tollheiten aufgestachelt haben. Jetzt
übte der Vielen ohnehin fremde Trank eine nieder« -
schlagende Wirkung. Sie hatten freilich alle einige
Gläser gekostet, Nianche sogar nur mit fürchterlicheii
Griinasfen das bittere Zeug hinuntergeschickt, aber
man mußte wenigstens die Gelegenheit benutzem um
einmal zu wissen, wie das deutsche Bier schmeckte,
von deni die wohlhabenden Leute so viel Aufhebens
machten.

Endlich war der Hof beinahe völlig leer und die
legten Nachzügler, die in völliger Trunkenheit schon
in irgend einem Winkel eine Lagerstätte gefunden,
suchte jetzt 0er treue Diener mit guter Art auch noch
hinauszubringen, um nach deren glücklicher Entfernung
das Thor wieder rasch schließeii zu können.

Draußen war fchon die Dämmerung angebrochen
und noch immer kehrte Leonhard nicht zuriick. Nun
war kein Zweifel, dem armen Jungen mußte etwas
Schlimmes zugestoßen fein und der alte Mann rang
jammernd die Hände. Vergeblich suchte Agathe, ob-
wohl ihr eigenes Herz iii Angst und Sorgen um
das Geschick des Bruders zu zerspringen drohte, deIl
armen Vater zu trösten und ihm einzuredeii, daß
Leonhard�s Ruhe und Befonnenheit ihn vor jeder
Gefahr fchützen werde, er schüttelte nur traurig den
Kopf und seufzte: »Mir ahnt nichts Gutes, ich werde
ihn nicht mehr wiederfehen.« Der alte Mann suchte
vergeblich die Thränen zu verbergen, die iinaiishalt-
sam über seine Wangen liefen.

Jii diesem Augenblick ging hastig die Thüre auf
und eine Mädcheiigestalt erschien auf der Schtvslles
Es war Blanche Sie hatte sich nach dein Befmdell
des Geliebten erkundigen wollen; der versprocheth
daß heut sein erster Ausgang ihr gelten follezev
war nicht gekommen und deshalb trieb sie die zart-
liebe Sorge herbei. Von dem Bedienten, der eben
hinter den legten Nachzügleru das TIJOV jchllFkkzen
wollte, hörte sie, was vorgefallen 11110 nun fturzte
sie in nanienlofer Angst in das Haus, Um Agathe
aufzufiicheii und von ihr alles zu erfahren.

 Fortsetzung folgt!

Veraiitwortlicher Redacteum Oskar Optik.

I

Brieg a.JOder, 31. Platz. Unsere landwixthfchttlkj
liche Niittelfchiile eröffnet iiach den vorliegenden ZFZEIRIIFinachungen das Sommer-Semester ani 2l. APVIL «? U
nähme neuer Schüler in dieselbe indet am 19. A i



hat abzulasseii
e

8-11 Uhr Vormittags statt. Wir verfe len nicht, auch
» Leser� dieses Blattes hierauf aufinersaiii zu inacheu,
»Hu» der� gedachten Schule wtiiischen tvir von bergen die
Lssdigste Entwickelung, weil sie thatsächliih erneut-· WM"
Mk; in den betreffenden streifen vielleicht noch nicht ge:
nssgekxd gefühlten, doch vorhandenen großen zBediirsiiisz da:
durch «s,k;i1ft, daß sie solchen,»we·lche der Landioirthsitsast
M, widnieii wollen, Gelegenheit giebt, die» Erkenntnifzder
smsurwissenschaftlichen und volkswirtschiistliclseii Grundsatze
« «siktviiiiieii, aus welchen dieRegelii siir den· laiidwirtly
sckskistlicheii Betrieb herzuleiten sind. Das Bediirfniß, diese
Grundsätze kennen zii lernen, war von jeher vorhanden.
Heute liegt es aber mehr vor denn je, weil heute durch
die Steigerung der Preise der Gewerbsiuittel, und durch die
herrschendeii Arbeiterverhiiltiiisse der Betrieb der Landwirthj
schaft viel schwieriger geworden ist, er nockzdvollervkjkjiIsältniszinafzisz kurzer Zeit co»tvar. »icsellieii Fels· als»Betriebe ziehen heute viel groszere Verluste noli! geh« an:
seither. ·Solche Fehler« zu»begeheii,· kann n1a1gwf1cigiatgic�aft
erfolgreichsteii dadurch schutzein dasilinaiilckiicill Zu« Bilanz-m,-seshstbeiviiszt die Gesetze beachtet, Mk! We» !»  »« wickeltund Thierlebeti und das wirthsctsaftliclse Lebt« Z! Bis! »Es kann hiernach für den Landwirth Ulchts . WILJFIV
geben als diese Cdesetze kenne« ZU lfkpetir Dknspbtlllht
und Der Erfolcz seiner aswekblkkhell ThaUSkeIt schließlich ««auf!der richtigen Anivenduiig derselben, so niuß er do
uni eine solche stattfinden lasseii z1i können, vor allen Dingen
erst mit ihnen vertraut sein. � Die Erwägung, daß wenn
er seine Zwecke wesentlich gefördert sehen wolle, er der
heranwachsenden Generation der Landwirthe nicht genug
Gelegenheit bieten k«onne, eine Erkenntnis; der genannten
Gesetze sich zu erwerben, hat denn auch den landwirthschasts
stehen CeutralDBereiii unserer· Provinz dazu bewogcii, hier
eine besondere Anstalt zur Erweckuiisi derselben unter der
Jugend zu griiiideiu Unsere landwirthschaftliche Niittelschiile
Trtheilt den Unterricht in zwei Klassen mit je einjiihrigein
und einer Vorschule mit halbjiihrigeiii Cursus, so daß also,

Bekanntmachun
Herr Krisisgericbtsrath Ortb man u ist

je mich dem Stande der Vorbildung, die Schule in zwei
oder zwei und ein halb Jahreiiabsolvirt werden kann. Zur
Ausnahme in die »Vorschiil·e ist jeder sittliche junge Mann
geeignet, welcher tuchtige lrleiueiitarkeiiiitiiisse besitzt. «
rennen in dieselbe solche spltiiaben aufgenommen werden,
welche noch nicht consirniiist sind. Dieselben iniisseii nur
im 14. Lebensjahre stehen iiiid durch eine Vescheinigiing
nachweisen, daß sie von einem der Geistlichen unserer Stadt
zuin Vorbereitiiugsuiiterricht zur ldonfiriiiatioii angenommen
worden sind. Wer sofort niit Uebergehiiiig der Vorschule

ils, heilkuiide

in die zweite Klasse einzutreten wünscht, hat die Befähigung
hierzii durch Ablegung einer Aufnahniepriisiiiig nachzuweisen.
Hiernach ist also auch  ks!hiiiiiasiasteii, Mal: iiiid Gewerbe:
s"cht"ilern, welche sich die Vorbildung zur Erlernuiig der
Laiidwirthschiift aneignen wollen, Geleiieiiheit gegeben, in
unsere landwirthschastliihe Yiittelschiile eintreten zii können.
Der Lehrgaiig derselben ist folgender. Jn der Vorschule
erstreckt sich der Unterricht nur auf allgemein bildende
Gegenstände tTeiitsclse Sprache, Eljkatheiiiatitp Geschichte,
Geographie, :!i�echiieii, Zeichneiy ltiilliiiriiplsiw »;�3oislos»1ie,
Botanik, Physik und Cheniie!, in der zweiten ttlasse außer
auf diese noch auf die Liiilfs- und Gruiidwisseiischiisteii der
Landwirthsclsiift uiid in der ersten tilasse auf die Land:
loirtlsschaftslelsre selbst, sowie auf Feldinessem Tliitiellirein
landwirthschiistliche Bau: iiiid Cieriithekiiiide und auch Thier:

 uiiterrichteii an der Schule von Ostern ab
außer dein Director« noch 7 Lehrer. Aiif die zwecteiit:
sprechende Erweiterung der Lehriiiittelsaiiiiiiliiug ist die stete
Sorge der Verwaltung der Anstalt gerichtet und werden
keine ttosten zu derselben gescheut

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntage Palinariiiii  Den b. April! predigen in

hiesiger evangel. tiirclsex
Vorm. A. 7 Uhr: «J»!olii.«Tiistoi« Zaivadiy  ziigleich Con-

3 firmation.!

. g«
sur die Zeit voin l. Vloril bis litt. Juni c. zum

Deputirteii für Auf- und Lliiiiiihme von Tisstaiiieiiteii iuiv letziivilliger Visrfiissiinisisii ernannt.
Namslaik den 3l. Qliiirz 1873. �önigl. Rreiö=_�5ericbt._

�·«·«i"rii·ristigen Dienstag, den 8. d:IN:k,«·V«o«·riiiif«vIisiiYsi Uhr ab, findet die Priifiiiig der Real-
klasse hiesiger evang. Stadtschiile statt, zu welcher alle Freunde des Schulwesens freuiidlichst eingeladen
toerdeii. Die Prüfung der übrigen Filasseii unsererStadtschule wird bald nach Ostern stattfinden, und
wird zu seiner Zeit das Nähere bekannt gemacht werden.

Naiuslaii, deii 4. April 1873.
Wer itikvisor der knangel Stiidtsihiilr.

« Schivaru

Räumen des T h a ni m�scheii Locals

i « "«««"";�;"·" �
Burg« - Verein.

Soimabciiin den Z. April ex. Genera!Iäkersaminliiiig in den uiitereiiseiiglisibcii Portcrdisrs trinkt also,
Si cUDs 1/28 !l«.

Eilet iliertor der evangel. Stadtsihiilr.
Rotelntann.

Der Vorstand.

Der Deutsch-MarchwitzDbischaiier landwirthschaftlichie
Rustikal - V

 Sciipin�sche «Gasthaues! abhalten.

erein

Die Herren Niitglieder werden freundlichst eingeladen, recht zahlreich zu erscheinen und aiich Giiste
umzubringen.

Museums.
Sonne-belud, den l2. April

F. I» Vormittags l0 Uhr, werde ich
im Auctions-Locale des st«"öiiig·l. Kreis-Gerichts

hierselbst 
eiiie silberne Spindcliihr, eine eiserne

Pressiy verschiedene Mobilien und Bilder
gegen gleich baare Zahlung versteigeriu

Nainslam den 4. April 1873.
Zier« gerichtliche 3uctioiis-Coniriiissiiic

____�__ Böhnk
Erbsen, Winken, Lupine,

Reygras, Thymothee, Both� nnD
Weissklee, Rübensalneu,

einpsielslt zur Saat
Dem� M. Sittenfeld.

Kalbs-Kiihe,s nie h ei t
stehen zum Lieriaiis van!? TZHeZZFk  i»
Fieber-Willen. 
» Dzeijahrige
Riesen- Spargelpsianzcii 

sind zu haben· in
xHaselbackrs Gärtner» Namslciiisph
Einige zhacti Zuclievxiartoffclii 

Franz Krlclnler.
Krakauerstn No. 25.

{am @_e1j_f_B_ ors�tand.Ei«
Anertanut iind empfohlen.

- - 
| B. F. Daubitischer

Wiageiibittciiy
fabrikirt vom· Apotbcker R. F. Daubitz

ni Berlin, Cbarlottenstiu 19.
Häinorrhoidal -, Unterleibs - und

Magenbeschnierdem 
Lager bei Herrn It. Steinitz in

Naunslau und Herrn C. B. Elan-eh
in Beiclntlml.

Prämiirt
auf der 

liunssaslgnvisaszzzsiivekz

E�3�
Bestätigt durch Daukschrciben von Privatcm

1 
�__�_..____________��_�...___�_��  � . » »»
l» iue große Qtuswatil von DIE ö b e l n ,

Spiegeln, Polsierwaareiy soivie
eichisiiisu und kiefisruen Särgeiy empfiehlt zur
gültigen Beaibtuiig

Carl Keim, Tiscblcrmisisten
Brauaasse No. 2 !9.

Yaclsspkiesjen 
E. W. Werner�s Wwe.

Zur Simulation und zuiii Anlegeii

offerirt

H&#39;
������� von Gärten empfiehlt sich den geehrteii Herrschaften

voii Nanislau und Umgegend »
G. Yuttkg Kuustgärtney

wohnhaft bei Kaufmann Herrn Gottschallst

Seradelliy
gruben� und gaolsreiisaiiien

empfiehlt
Ewald Menzel.

B. 10 Uhr: Deutsch. Pastor Schwarz«
Jkiiclsiiiz Prediger DobsihalL
Rom» Im deutschen Vormittaasgottesdieciste findet die

Auch Einführung der neugewählten Nlitzlieder des Gemeinde-
Kirchenraths statt. 

Grlindonnerstakp
Vorm. 9 Uhr: Commimiomspridigcr Dobschall, in Ver-

tretung des polniscbeii PastocsJ
Abends; 6 Uhr: in Giinäßheit der G. W. Neichertschen

Stiftung, Abendgottesdieiisti Pastor Schwach.
Charfreitagi

Vorm. A. 7 Uhr: Sporn. Pastok Zawada
B. «! Uhr: Deutsch Pastor Schwartz

Nachiii.: Prediger Dobschall.
sEvangelisctze Gemeinde-l

_ Geboten. Den 9. März dcm Siellenbes CarlMärtin
It! J0Uch««11d0kfe. T; den l3. dein Håusler G. Kula in
Grambscdütz e. S.z den l7. dem Lehngårt Wilh. Pirakein
Siminelwiti e. T« den &#39;26. dem Brauermstr.Wilb. Spåtlich
h« e. T; den Bis. dim Schäfer Carl Kieuast in Alistadt e.
E; den 29. dem chemMüller Daniel Fiaiwat in Sirt-mel-
wir; e S.

Gestorbein Den 2t. März Clisabisth Gallus, ach.
Mokioß, Ehesr. des Tluszügt Joh Galluis in Reichen, 57«J.;
dm 3" Carl Otto, Obiz. S. des Oikoiiom Ernst Matime

sGroscheii Dafür beöat�nbat,
svoii »sechs; « »djroscbeii, sondern der wahre Werth des
sbvetraicrlep ist etwa 2»Groscheii iiud man trinkt bei
JIHDEP erlflsche gleich fur 4 Groschen Reisckosteu mit.
sSchließlictsaber habeii die englischen
zeine gewisse herbe Bitterkeit des Geschmacks, welche

wird seine Sitzung Sonntag, Den J. April, Nachmittags 37g Uhr, im Gasthaiise zu Kaiilivitzsile hallflg fast IIUSCIITEßVLTV UNDER«

d� d� V» l Jsp 2 M. «? D; den 31. 2li«i1sti« Caroliug
alteite T. des Freistellenben Ernst Soward in Wiikau, II.
l0 M. Z2 T. 

Das evang. Pfarraiiit
» sKatholischc Gemeinde]

Geboten. Deii I. März dim Barbier Johann �Roman
te. T; den H. dem KleinorciermstuAdolfHickert e. T; den
i txt. dem SiillenbetI Franz nopka in Wilkau e. T.
s  8Jestorbcii. Den 23, ossdkz dieSchlosserwittive Fran-
sziska Firma, geb. Wanke h»VI« Den Z. April der rei-:stilleiibes. So!! Franrk iii , F�Janfau, Ö2 J.

Die Perle! aller Biere.
Die Eugliiuder haben schon seit Jahren mit ihrem

iPorterbier Deutschland iiberschiveiiiiiit iiiid dainitdeii
Beweis geliefert, daß ein Bier, wenn es nur strick
und schiver ist, sich unter allen llnistäiideii Liebhaber
und Freunde verschafft, niag es andererseits noch so
zviele Mängel haben. Und so finden wir denn uin
snur einige Fehler, an deiieu fast alle englischen Parier-
sbiere leiden, aufzuführein daß sie uieisteris vom See-
Htraiisport gelitten uiid bedeutend dadurch Den Wohl-
sgeschniack verloren haben, ferner« ist sehr hoher Preis,
Der diirih die weite Reise bis hierher veranlaßt tvirdsein wesentlicher Nacl!tl!eil; der Käufer einer Flasche;

_ wenii er sechs
nicht etwa im Preise

Porterbiere noch

Und dol i «
es schwer, den Engläuderii bisher erfolqreicXClkiijkt
currenz zu machen, weil kein Fabrikant bisher einen
bsiiiideiikreis aufiveiseii konnte, welcher den ihrigen
ubertras Das ist aber nun iuit einein Schlaqe
anders geworden. Mit dein Mouiente, wo das
Johann Hoffsclie deutsche spekzkkhkkk ans; Lzchk
P? Peåt ITMU BÚ7 bat« stch und! uichtnurullciäite Ctadte Deutschland s, nicht nur über
a» e »» unten» Europa s, sondern fast uber alle
civilisirten Lander der Welt verbreitet. Dem:
an Den meisten großem »und! vielen Tausenden
zahssiidcii Orten, hat He» Johann »H»ss se«
glÄgsalireii einen festen, sicheren»reelleirKiiiideui
m? skch asfchiiffein dem er sein Fabrikatobne

Weitei«cs·zziiseiidet, und es dadurch in demselben
AUgEUbkckD schvv last in den entferntesteii
Theilen »der Erde einführt iiud eiiibürisert wp
In Berlin selbst» dem Orte der Fabrikation,
vtelletchtnoch keine Flasche öffentlich verkauft
worden ist.

Ü" sehst! t,vtv FIIfo die Engländer mit ihren
Porterbiereu in einem Moment nicht nur auf
unserm Contiiietitiy soiidern fast in allen Theilen
der Erde durch das Johann Hosfsche deuksche
Pvtketbletx der Perle aller Biere, geschlagen.

nur: Si! w: usw«�
» ZUM Osterfest offerirt besten

fußen und herbei: Ezliigariveiin
ver:v. S. Sitten/eld.

Strohhiite
färbt und modcruisirt von

Anna Scuppln,

werden auch dieses Jahr«
wieder gewaschen, ge-

wohnhaft bei Sclsiiisiiiaclicriiistr Herrn mutig
Cl! Vkk enanaelifrlwn Gnu-Au:



nein: und bunte lbardiuenlliilfe
empfiehlt in größter Auswahl M. J. Bett-rang;

Gesel! åsts-Vcrlegun«g." »
Von heute, Donnerstag, den 3. April ab, besindet {ich mein

Ihofamentierq Volks, Weib� und KurzroaarewGefeiiiift
im Hvtel zur goldenen Krone, und empfehle dasselbe einer gütigen Beachtung. ��� Jnsbesondere
halte ich als stets vorräthig empfohlen:

Wolle und Strümpfe, Band, Spitzen, Mull, Tarlatan, Battist, Piave, Wams, Shirting, echten
und anderen Sammet zu allen Preisen, Atlas, Seidenzeug, Mond, Kittei und Futterleiiiwand, Sonnen-
und Regenschirme, Handschuhe, Glaces und Tricots,Chemisettes, Stulpen und Kragen, Shlipse und Kra-
vatten für Herren und Damen, Shawlchen Von Seide und Tibet, Zöpfe, Corsets, Franzen  feidene und
wollene!, Strohhüte in größter Auswahl, Hauben und Faden-Hüte; ferner: feine Seifen, Parfiimeriem

» Theresia Kreil.
F StrohUtc werden gewaschen, gefärbt und modernislrt.

Kinder-», Staub· und FrisirsKäinme &c. 2c.

Nähmaschinem
Außer meinen Maschinen, als:

Wheeler ice Wilson, Singer,_HoWe� Circulair elastique,
führe ich jetzt noch die neue sogenannte LöWe-M�schine. Dieselbe ist für jeden Gebrauch,
näht den feinsten Stoff, sowie das stärkste Leder und kostet  mit allen Apparaten! nur 40 Thln Jch
kann daher solche nur auf das Beste empfehlen. � Garantie.

Achtungsvoll
aus Sollngen. HJostzrstraße.

Ziehuiig der i.3,000 Gewinne 4. Juni er.
Loose ä i Thlr., Pläne te. bei

·  Asi liiie Zeitungen!

Königtrankl
�6,852.! Hertwigswaldiz 28. 7. 72. �-

Meine Frau litt an Wafsersucht Nach
Verbrauch von 3 Flascheii Königtrank 2111.1
ist dieselbe so weit genesen, daßsie ihrer Be-
schäflgung wieder iiachgehen kann.

J. Nitschr.
�6,857.! Gnevsdorf b. Wilsnach 5. 8.

72. �- Nach Verbrauch von 2 Flaschen König-
trank ilt mein Husten vollständig beseitigt;

� auch hat der Trank meinem Dienstmädchen
gegen Magenkram pf sehngute Dienste ge-
leistet, so daß derselbe gäiizlich verschwunden
ist. . Neumann.

�6�861.! Perser-d, 13. 8. _72. �_� Durch
nur eine Flasche Königtrank sind die Beine
meiner Mutter gaiiz geheilt, welche seit 12
Jahren offene Wunden hatten; auch hatder
Trank bei meinem Kinde gegen ·Mast�t11
gute Wirkung gethan. Verm. Heidbreden

Erfinder und alleiniger Fabrikant: »
Gefundheitsrath Hngiäist Karl Jacobn

Berlin, Friedrichftr 208.
Niederlage in Nauislau bei

F. Karlotvsktx
uxiis»»xk»kågs-

Täglich gehen dem Erfinder Anerkennungeb
Schreiben über die heilsame Wirkung des
Köniatranks zu.

istfwiifi
Schlosse zu Namslau billig zu verkaufen.

werden gewaschen, gefärbt und modernifirt bei
illaroline Hirsch,

sind-vi- der errang. Schule.

Ein Flügel - Instrument

Emil Spüle

· Umgegend die ergebene Anzeige,

r in Namslaw
I Einem hochgeschätzteii Publikum der, Stadt und

daß ich das
Geschäft des Herrn Knpferscl!miede-
Meister Gross hierfelbst käuflich übernommen
habe und für meine Rechnung fortführe.

Es wird mein stetes Bestreben sein, sämmtliche
in mein Fach schlagende Artikel, besonders aber
Apparate  aller Gattungen!, sowie durch Repara-
uren an denselben aufs Prompteste und Beste her-

llezufte n.
Zugleich bitte ich noch, das mir bisher geschenkte

« Vertrauen auch in mein eigenes Geschäft zu über-
« tragen und zu bewahren.

Hochachtuiigsvoll und ergebenst
. Hugo Winlcler.
Kupferfchiniedeineifter und Spritzenfabrikand

gsoljnungs -�3beri«inderung.
Allen meinen werthen Kunden die ergebe1iste

Anzeige, daß ich nicht mehr beim Bäckermeister
Lorke, sondern beim I« Schithmacheiv

· meister Herrn Fuhrmann an der «Friedens-
« eiche« wohne.

Gleichzeitige empfehle ich 385565, Yoksteb
waareit und Hiirge in allen Gattungen zu den
billigsteii Preisen. E· Postfach�

Tischlernieiften

WohiiuiigevVeranderiing.
Einem hohen Adel und geehrteu Publikum der

Stadt und Umgegend hiermit die ei«gebenste Anzeige
daß ich mein Geschäft seit dem i. April er. in
das Haus der I« Verm. Tifchlernr Frau
Xofselt �E und vis-ii-vis des Sattlerni. Hm,

osfmann verlegt habe.
Indem ich für das mir bisher gescheiikte Ver-

trauen bestens danke, bitte ich zugleich, mir das-
selbe in meiner neuen Wohnung- auch ferner« be-
wahren an wollen. Achtungsvoll

ergebenst
 GMUD Hutmachermstr.

Meinen geehrteii Kunden die ergeben«
Anzeige, daß fich jetzt mein Gefchäft nicht
mehr an der evangelischen Kirche, sondern

am Ringe neben der Ypothelie
befindet.

Engen Siclzla,
Uhrmacher

Steinen geehrten Kunden die ergebene
Anzeige, daß ich vom 1. April beim Kauf-
mann Herrn Carl Kådiiiip Schützenstraße
No. 62, wohne, und bitte, mir das bisherige «
Vertrauen auch fernerhin schenkeu zu wollen»

P« Weist-schier,
Schneidermeifter «

Tausend Thaler ixxäs««bs«kk.lixkz
zu vergeben bei Goldalnner.

200 Thaler
siiid auf ein Grundstück zu vergeben.
sagt die Erped. d. Pl.

Eil! Vschklichek Kn ab e, der Luft hat, das
Barbiergefchäft zu erlernen, kann sich melden bei

. N. Heinza
Heildiener in T a r ii o w i tz.

fVerniiethungJ Eine Stube nebst Alkove,
parterre, ist zu vermiethen und Johanni zii.bezieheii.
Auch kann eine Getreide-Remife bald bezogen werden.

M. Thieme
[Veriiriethuiig.] Zlvei Stuben iin zweiten

Stock sind zu vermiethen und Johanni zu beziehen
bei denn. AUUgiifte Fx»ichler.

[Vermiethung.] Eine Wohnung, parierte,
ist zu vermiethen und I. Juli zu beziehen bei

Rast, Schmiedeineifter,
poln. Vorstadt.

Von wem,

[Vermiethung.]
in 2 Stuben, Alkove, Küche nebst Keller und Holz-
stall ist zu vermiethen und zuin 2. Juli zu beziehen
be! Broekt

[Ve rmieth ung.] Im ersten Stock, vornheraus
sind zwei auch drei Stuben nebst Alkove und Küche
zu vermiethen. Krichleiz

Fleischermeifteu
Verniiethiiiig.

Jn meinem ganz massiven Hinterhaiise ist
eine Wohnung, besteheiid aus zwei Stuben,
Cabiiiet und dem iiöthigen Bisigeiash zu ver-
miethen und i. Juli er. zu beziehen. Preis
28 Thaler. J. Kalkbreniien

lVermiethiiiigJ Das vom Herrn Gold-

Eine Wohnung, bestehend

v: s

-«�«-«

 .
«» ._

manu bewohnte Quartier, Krakauersiraße No. i9, ,
ist zu vermiethen und Johanni zu beziehen. Das
Nähere zu erfahren bei A. Mensche,

Sattlerineiftisn
Ein Knabe, der Lust hat �Bäder zu lernen, findet  

ein baldiges Unterkommen bei
E. Frc-y, BäckermeisteL

lVeriiiiethungJ Eine Wohnung, eine Stiege
hoch, nebst dem nöthigen Beigelaß, ist zii vermiethen
und bald oder Johanni zu beziehen bei

E. Frelx Bäckerineisieiu

Theater iii Namslau
Sonntag, 6. April. Auf vieles Verlangen�

« Neu einftudirt:
Die giiottenburger

Posfe mit Gesang.
Montag, den 7 April.

»  Freies Theatewfür Kinder:
Ein xmrid und eine Eure. Posse-

Zliactjtigall und 211mm. Posfe.
Dinstag, den s. APVUT

Benefiz für Hm. Richard uiid Hrn Oswald.
Thnnnas Sen.

»Zum  !bsterkirr-Flliendliiiii,
heute, Sonnabend, den 5. April, ladet
ergebeiist ein O» Krgcks�  gaftwir�!,

B ö h iii w i}:
Drucl und Verlag von Oskar Opitz in Stank-Blau.




